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Brüssel drückt bei Emissionshandels-Richtlinie aufs Tempo

Das europäische Emissionshandelssystem (EU-
EHS) für die Periode 2013 bis 2020 soll noch vor den
Europawahlen im Sommer 2009 in trockenen Tü-
chern sein.

Einig in diesem Punkt waren sich die Teilnehmer einer
Diskussionsveranstaltung, zu der Bundesverband Emis-
sionshandel und Klimaschutz (bvek) am 26. Juni in Berlin
geladen hatte. EU-Ministerrat, Kommission und EU-Par-
lament (EP) wollen die Regelungspunkte für die 2013
beginnende dritte Handelsrunde möglichst bis zur ersten
Lesung im EP Anfang Dezember abgestimmt haben.
Dann könnte die Union mit einem klaren Auftrag ins pol-
nische Poznan reisen, erklärte Johannes Enzmann von
der Generaldirektion Umwelt. Die Mitgliedsstaaten des
Kioto-Protokolls tagen dort in der ersten Dezemberhälf-
te. Ansonsten müssten weitere "eineinhalb Jahre" ins
Land ziehen, bevor die 2009 gewählten neuen EU-Or-
gane die Richtlinie verabschieden könnten, schätzte Ka-
vita Ahluwalia. Sie gehört zum Stab von Avril Doyle, die
im EP zum EU-EHS Bericht erstattet.

Strittig blieb die Frage, wie viele Emissionsberechtigun-
gen (EUA) die handelspflichtigen Anlagenbetreiber ab
2013 erwerben müssen. Die 100%ige Versteigerung für
den Energiesektor, wie sie die Kommission in ihrem
Richtlinienvorschlag vom 23. Januar verlangt, scheinen
Rat und Parlament zwar akzeptieren zu wollen. Bei der
Versteigerungsquote für den Industriesektor scheiden
sich indes die Geister. Dirk Weinreich, Referatsleiter für
den Emissionshandel im Bundesumweltministerium, for-
derte die Kommission auf "möglichst eindeutige und kla-
re Kriterien" für diejenigen Sektoren festzulegen, welche
einen Teil der Rechte wegen ihrer Stellung im globalen
Wettbewerb gratis erhalten werden. Zudem sollten die

Sektoren vor 2010 und damit "mindestens sechs Monate
früher" bestimmt sein als es die Kommission plant, er-
gänzte Ahluwalia.
Einen Wettbewerbsausgleich durch Zölle an den EU-Au-
ßengrenzen halte die Bundesregierung für "protektionis-
tisch", kritisierte Weinreich. Frankreich hatte den mone-
tären Grenzausgleich ins Spiel gebracht, um einer
möglichen Abwanderung der europäischen Industrie ins
Ausland zu begegnen (sog. carbon leakage).

Die ebenfalls diskutierte Vorzugsbehandlung von Neu-
anlagen im Energiesektor würde nach Ansicht von Wein-
reich zu einem "Schnittstellenproblem" führen. Gratiszu-
teilungen kämen "jährlichen Betriebskostenzuschüssen"
gleich.

Skeptisch stehe die Bundesregierung auch einer Um-
verteilung der Versteigerungseinnahmen gegenüber,
betonte Weinreich. Die Kommission erwägt einen Soli-
darausgleich im Verhältnis 90:10 an Mitgliedsstaaten wie
Spanien, welche ihr Minderungsziel im EU-EHS nur
schwer einhalten können. Osteuropäische Staaten for-
dern laut Weinreich gar einen 20%igen Zuschlag.

Anders als die Kommission möchte Deutschland nicht
Brüssel, sondern die Mitgliedsstaaten entscheiden las-
sen, wie sie ihren Auktionserlös verwenden. Das EU-
Parlament fordere hingegen eine Zweckbindung der
Gelder, sagte Ahluwalia: "Mindestens ein Achtel der Er-
löse sollen in Aufforstungsprojekte fließen". Enzmann
stellte derweil klar, dass die Kommission von den Mit-
gliedsstaaten nur eine Berichtspflicht fordere. Die
20%ige Zweckbindung für Klimaschutzmaßnahmen ha-
be lediglich Empfehlungscharakter.

ITL-Anbindung für August in Aussicht gestellt

Bereits Anfang August könnte das CO2-Handelsre-
gister der EU (CITL) mit dem internationalen UN-
Register (ITL) verbunden werden. Sobald die Verbin-
dung zwischen den beiden Registern besteht, werde
die Deutschen Emissionshandelsstelle (Dehst) mit
der Einbuchung der EU-Emissionsberechtigungen
(EUA) für die zweite Handelsperiode in die Register-
konten der Anlagenbetreiber beginnen.

Dies bestätigte Jürgen Landgrebe, Abteilungsleiter Zu-
teilungen Energiewirtschaft der Dehst, am 23. Juni auf

einer Branchenveranstaltung in Bonn. Der erste von drei
geplanten Tests zur Koppelung des EU-weiten Handels-
register CITL und des internationalen CO2-Register ITL
sei erfolgreich verlaufen, die beiden noch ausstehenden
Test sollen im Juli durchgeführt werden, sagte Landgre-
be. Am 4. August werde die EU-Kommission den offi-
ziellen Starttermin für die Anbindung des CITL an das
ITL bekanntgeben. Nach eigenen Worten rechnet Land-
grebe damit, dass es dann bereits einen Tag später
losgehen könnte.
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